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Online verfügbar seit/Available online: xxx

Durch die erhöhten sportlichen Be-
lastungen im Leistungssport sowie
die Zunahme der sportlichen Betäti-
gungen in der Freizeit nimmt das
Risiko für Sportverletzungen, insbe-
sondere für Überlastungsbeschwer-
den zu [19,22,29,1,26]. Die genaue
Anzahl an sportbezogenen Überlas-
tungsbeschwerden ist nicht be-
kannt, wird aber zwischen 30% und
50% aller Sportverletzungen ge-
schätzt [31,29,32]. Die Prävalenz
und Bedeutung von Überlastungsbe-
schwerden in 5 verschiedenen Sport-
arten in Norwegen zeigten den größ-
ten Anteil beim Volleyball an den
Kniegelenken (durchschnittlich
36% der Spieler), beim Handball an
den Schultern (22%), beim Radsport
an den Kniegelenken (23%) und

beim Floorball an den Kniegelenken
und der unteren Wirbelsäule (27%
bzw. 29%) [5] (Abb. 1).
Die Erhebung epidemiologischer Da-
ten zu Sehnenverletzungen im Sport
ist problematisch, da ihr Anteil an
der Gesamtzahl von Sportverletzun-
gen erheblich variiert und sportart-
spezifisch sehr unterschiedlich ist
[29,14]. Zudem sind die untersuch-
ten Studienpopulationen oft klein
und die Terminologie bezüglich der
unterschiedlichen Pathologien nicht
immer einheitlich. Hinzu kommt,
dass beispielsweise bei den milden
Formen der Achillessehnentendino-
pathien nicht immer gleich ein Arzt
konsultiert wird und deren genaue
Anzahl daher nicht vollständig erho-
ben werden kann [26].
Allgemein werden Sehnenverletzun-
gen im Sport in akute und chroni-
sche sowie Überlastungsschäden
eingeteilt. Die selteneren akuten
Verletzungen umfassen Rupturen,
Teilrupturen (mit der Sonderform
der intratendinösen Teilruptur) so-
wie knöcherne Ausrisse, juvenile
Apophysenausrisse und Luxationen.

Zusammenfassung

Durch hohe und zunehmende sportliche
Belastungen nimmt das Risiko von
€Uberlastungsbeschwerden und dabei
insbesondere von Sehnenverletzungen
zu. Deren Anteil variiert erheblich und
ist sportartspezifisch unterschiedlich.
Neben den verschiedenen Formen, Lo-
kalisationen und Risikofaktoren von
Sehnenverletzungen im Sport werden
die epidemiologischen Daten zur Al-
ters- und Geschlechtverteilung sowie
die H€aufigkeiten der Tendinopathien
beziehungsweise der Sehnenrupturen
von verschiedenen Sehnen der oberen
und unteren Extremit€aten beschrieben.
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Summary

The high tissue loads caused by sports
activity on the musculoskeletal system
increase the risk of overuse and more
specifically of tendon injuries. Their
incidence depends strongly on the type
and intensity of sports practice.
This narrative review describes the cur-
rent evidence of tendon injuries in
sports with a special focus on the
different pathomorphological vari-
ations, their localization and risk fac-
tors. In addition to this, epidemiological
features such as incidence, age and
gender distribution are discussed, both
for injuries and tendinopathies of the
upper and lower extremity.
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An chronischen Verletzungen und
Überlastungsschäden werden Tendi-
nopathien, Tendinosen, Endoteno-
nitiden, Peritendinosen, Apophysi-
tiden, Enthesitiden sowie Begleitpa-
thologien wie Bursitiden und
Sehnenluxationen aufgeführt
[14,19]. Des Weiteren werden Inser-
tionstendinopathien, die 15–25%
aller Sehnenverletzungen im Sport
ausmachen von Nicht-Insertions-
tendinopathien unterschieden
[31,35].
Im Gegensatz zur allgemeinen Ar-
beitswelt betreffen die Überlas-
tungsschäden der Sehnen im Sport
mehr die unteren Extremitäten als
die oberen [22,29]. Die Achillesseh-
ne und die Patellasehne sind die am
häufigsten betroffenen Sehnen im
Sport, wobei es große sportartspezi-
fische Unterschiede gibt.

Risikofaktoren von
Sehnenverletzungen im Sport

Zur Prävention und Reduktion von
Sehnenverletzungen im Sport ist es
wichtig, die möglichen Risikofakto-
ren zu kennen, die zu einer Verlet-
zung oder Schädigung der Sehnen
führen. Es werden intrinsische
(z. B. Alter, biomechanische Fehl-
stellungen und Belastungen, Stoff-
wechselerkrankungen, Geschlecht,
ethnische und Blut-Gruppen) von
extrinsischen Faktoren (z. B. sport-
liche Aktivität, klimatische bzw.
geographische Verhältnisse und Me-
dikamente) sowie modifizierbare
und nicht-modifizierbare unter-
schieden [34,26,28].
Die wichtigsten Risikofaktoren für
Überlastungsschäden der Sehnen
sind in Tabelle 1 dargestellt.

Einige Risikofaktoren wirken sich
unterschiedlich auf Sehnen aus, wo-
bei die Faktoren Alter und Ge-
schlecht auf die meisten Sehnen
denselben Einfluss haben und daher
näher beschrieben sind [29].

Alter und Geschlecht

Im Jugendalter finden sich mehr
Apophysitiden und Insertionstendi-
nopathien als Probleme im mittleren
Sehnenverlauf. Der M. Osgood-
Schlatter kommt in dieser Alters-
gruppe mit 10% aller sportbedingten
Überlastungsschäden am häufigsten
vor, gefolgt vom M. Sever mit 6–15%
[29]. Bei Erwachsenen haben die
Master-Sportler/-innen mehr Über-
lastungsprobleme der Sehnen als
die Altersgruppe der 21- bis 25-

Abb. 1
Die Pr€avalenz und Bedeutung von €Uberlastungssch€aden in 5 Sportarten in Norwegen (aus [5]).
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